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In Freistadt wird zu viel Partei- und zu wenig Sachpolitik betrieben, das färbt leider auch 
auf den menschlichen Umgang miteinander ab. Die Stadtbevölkerung hat zunehmend das 
Gefühl, von der Politik nicht mehr richtig vertreten zu werden. Fast siebzig Prozent der 
Freistädter haben sich 2013 für den Erhalt des Bundesheeres und damit für den Weiter-
bestand der Tilly-Kaserne ausgesprochen. Bis auf zwei halbherzige Resolutionen an die 
Bundesregierung haben die Stadtpolitiker aber wenig Engagement gezeigt, die Kaserne zu 
retten. Dabei zählt sie seit Jahren österreichweit zu den kompetentesten Ausbildungszentren 
für Offiziers- und Unteroffiziersanwärter und stellt mit über vierzig Bediensteten auch einen 
nicht unbeträchtlichen Faktor für die Freistädter Wirtschaft dar. 

Ich mache mit, weil...

Hauptmann Hannes Poschinger
Kommandant der Tilly-Kaserne

Der politische Umgangston in Freistadt wird zunehmend von Intoleranz geprägt, dabei hat 
unsere Stadt ernste Strukturprobleme. Von einer florierenden Handelsstadt kann – zumin-
dest im Stadtzentrum – schon lange nicht mehr gesprochen werden. Als Geschäftsmann in 
der Altstadt merke ich das Tag für Tag. Visionäre Pläne zur Ansiedlung großer Betriebe an 
der Peripherie nützen uns wenig, Handwerk und Handel müssen wieder in die Stadt zurück-
gebracht werden. Von den rund 7.500 Freistädterinnen und Freistädtern leben kaum noch 
600 innerhalb der alten Mauern und unsere Politik tut alles, um die Menschen noch weiter 
draußen auf der grünen Wiese anzusiedeln. Freistadt aber braucht wieder einen pulsieren-
den Stadtkern mit genügend Menschen darin, um seiner Bedeutung als regionales Zentrum 
weiterhin gerecht zu werden. 

Hubert Reitbauer
Buchhändler

Nach einem Autounfall bin ich – von der Brust 
abwärts gelähmt – an den Rollstuhl gefesselt. 
Ich habe mich der Bürgerliste angeschlossen, 
weil sich in Freistadt auch aus Sicht behin-
derter Menschen einiges ändern muss. Für 
uns Rollstuhlfahrer gibt es noch immer viele 
„weiße Flecken“ auf dem Stadtplan Ausserdem 
habe ich das Gefühl, dass sich die Stadtpolitik 
viel zu wenig um die Bedürfnisse der kleinen 
Leute kümmert. 

Klaus Hofstadler
Pensionist

Kaserne & Sicherheit

Altstadt & Wirtschaft

Sozial & gerecht
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Wir werden 
ständig mehr

Wir fordern eine klare 
Linie in der Asyldebatte

Keine Frage, dass die Flüchtlinge aus den Kriegsgebieten unsere 
Hilfe brauchen. Wir in Freistadt sind auch bereit, unseren Beitrag 
zu leisten. Was wir hingegen nicht brauchen, ist die gegenwärtige
unbefriedigende Situation, die auch in der Stadtbevölkerung für 
zunehmend Unmut sorgt. 
Ein Teil der Tilly-Kaserne wurde in einer Blitzaktion zur Flücht-
lingsherberge umfunktioniert, wie lange dieser Zustand dauern 
soll, ist nach wie vor unbekannt. Auch die hier untergebrachten 
Menschen sind mit dieser Situation alles andere als glücklich. Die 
Stadtpolitik anscheinend schon, denn sie weiß die derzeit siebzig 
Asylwerber in der Obhut der Volkshilfe und wartet weiterhin
auf „Weisungen von oben“.

Wir wollen nicht warten, sondern sind für eine klare Linie in 
dieser Frage. Deshalb verlangen wir einen Aufnahmestopp in 
Freistadt, bis sich EU, Bund, Länder und Bezirke zu einer fairen 
Aufteilungspolitik durchgerungen haben. Die seit Wochen andau-
ernde, plan- und ziellose Debatte muss endlich ein Ende finden 
und auch in Freistadt einer vernünftigen, und für alle akzeptablen 
Lösung weichen. 
Für ÖVP und SPÖ aber ist die Flüchtlingswelt in unserer Stadt 
offenbar immer noch in Ordnung. Vogel-Strauß-Politik aber wird 
nicht reichen, um diesem, mit Sicherheit nicht kleiner werdenden 
Problem erfolgreich zu Leibe zu rücken.

Mit seinem Programm trifft WIFF
den Nerv der Stadtbevölkerung 
Auch wenn die Stadtpolitik es nicht so recht wahrhaben will: 
Das Interesse an unserer Bewegung wird ständig größer, die 
zentralen Punkte unseres Programms sprechen die Stadt-
bevölkerung immer mehr an. Vor allem die Tatsache, dass 
wir uns nicht scheuen, auch die unbequemen Dinge ehrlich 
anzusprechen. Viele wissen es ohnehin – in Freistadt wurden 
sie viel zu lange schöngeredet. 

Die Liste dessen, was wir verbessern wollen, ist lange. Ver-
schwendung von Steuergeld für zweifelhafte Projekte, zu we-
nig Überwachung der öffentlichen Anlagen, in denen Lärm 
und Vandalismus bedauerlicherweise zunehmen. Wenig 
Ambitionen, um Handel und Gewerbe wieder in die Altstadt 
zurückzuholen und eine offizielle Gemeindeinformation, 
die wenig Platz für Objektivität, dafür umso mehr Platz für 
politische Selbstdarstellung lässt. 

Zeit, mit diesen Missständen aufzuräumen. Wir wollen 
Sprachrohr für alle sein, die sich von unseren Stadtpolitikern 
nicht mehr richtig vertreten fühlen. Wir wollen uns um den 

Aufschwung von Wirtschaft und Tourismus in der Stadt küm-
mern und bei allem jene Transparenz walten lassen, die gegen-
wärtig so sehr vermisst wird. Denn Transparenz, demokratisches 
Grundverständnis und Meinungsvielfalt bei allen politischen 
Entscheidungen – sie sind immer noch die Eckpfeiler gesunder 
Stadtpolitik. Und die wollen wir in Freistadt wieder herstellen. 
Deshalb, sei WIFF, komm zu uns...

Möchtest du mehr über unsere Bürgerliste 
erfahren, dann melde dich einfach. 
Unter Telefon 0677/61236265, auf  unserer 
homepage http://www.wif-freistadt.at 
oder unter der E-Mail info@freistadt.at


